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Ordnung für die Prüfung im Bachelor-

Studiengang „Energietechnik - Regenerati-

ve und Effiziente Energiesysteme“  

im Fachbereich Bauingenieurwesen, 

Lebensmitteltechnik, Versorgungstechnik  

der Fachhochschule Trier  

vom 04.05.2012  

 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 

Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes (Hoch-

SchG) vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167; BS 

223-41), zuletzt geändert durch das Gesetz 

vom 19.11.2010 (GVBl. S. 167), hat der Fach-

bereichsrat des Fachbereichs Bauingenieur-

wesen, Lebensmitteltechnik, Versorgungs-

technik der Fachhochschule Trier am 

09.01.2012 die folgende Prüfungsordnung für 

den Bachelor-Studiengang Energietechnik-

Regenerative und Effiziente Energiesysteme 

an der Fachhochschule Trier beschlossen. 

Diese Prüfungsordnung hat der Präsident der 

Fachhochschule Trier am 02.05.2012 gemäß § 

7 Abs. 3 Satz 2 des Hochschulgesetzes ge-

nehmigt. Sie wird hiermit bekannt gemacht.  

 

I N H A L T  

 

I Allgemeines  

§ 1 Zweck der Prüfung  

§ 2 Abschlussgrad  

§ 3 Studienvoraussetzungen, Regelstudi-

enzeit, Studienaufbau, Umfang des 

Lehrangebots, Praxissemester  

§ 4 Prüfungsausschuss  

§ 5 Prüfende und Beisitzende, Betreuende 

der Bachelor-Arbeit und des Praxis-

semesters  

§ 6 Allgemeine Zulassungsvoraussetzun-

gen und Zulassungsverfahren  

§ 7 Vergabe von Leistungspunkten 

(ECTS), Arten der Prüfungsleistungen, 

Fristen  

§ 8  Studienleistungen 

§ 9 Mündliche Prüfungen  

§ 10 Schriftliche Prüfungen  

§ 11 Seminar- und Projektarbeiten  

§ 12 Praxissemester  

§ 13 Bachelor-Arbeit  

§ 14 Bewertung der Prüfungsleistungen  

§ 15 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß  

§ 16 Bestehen, Nichtbestehen, Bescheini-

gung von Prüfungsleistungen  

§ 17 Wiederholung von Prüfungsleistungen  

§ 18 Anrechnung von Studienzeiten und 

Prüfungsleistungen  

II Bachelor-Prüfung  

§ 19 Umfang und Art der Bachelor-Prüfung  

§ 20 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis, 

Diploma Supplement  

§ 21 Urkunde  

III Schlussbestimmungen  

§ 22 Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung  

§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten  

§ 24 Inkrafttreten  

§ 25 Außerkrafttreten der bisherigen Prü-

 fungsordnung und Übergangsvor-

schriften  

 

I Allgemeines  

 

§ 1 Zweck der Prüfung  

 

Die Bachelor-Prüfung bildet den berufsqualifi-

zierenden Abschluss des Bachelor-

Studiengangs Energietechnik - Regenerative 

und Effiziente Energiesysteme. Mit dem erfolg-

reichen Abschluss der Bachelor-Prüfung ha-

ben die Studierenden gezeigt, dass sie die für 

den Eintritt in die Berufspraxis notwendigen 

gründlichen Fachkenntnisse und entsprechen-

de Handlungskompetenz erworben haben, die 

Zusammenhänge ihres Faches überblicken 

und die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche 

Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.  

 

§ 2 Abschlussgrad 

 

Aufgrund der bestandenen Bachelor-Prüfung 

wird der akademische Grad Bachelor of Engi-

neering (B.Eng.) verliehen.  

 

§ 3 Studienvoraussetzungen, Regelstu-

dienzeit, Studienaufbau, Umfang 

des Lehrangebots, Praxissemester  

 

(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Stu-

diums ist die in § 65 Abs. 1 und Abs. 2 Hoch-

SchG oder eine durch die zuständigen staatli-

chen Stellen als gleichwertig anerkannte 

Hochschulzugangsberechtigung.  

 

(2) Die Studienzeit, in der das Studium in der 

Regel abgeschlossen werden kann (Regelstu-

dienzeit), beträgt 7 Semester. Darin ist ein 

Praktisches Studiensemester (Praxissemester) 

gemäß § 12 enthalten. Ein Leistungspunkt 

(ECTS) entspricht einer studentischen Ar-

beitsbelastung von 25 Stunden. Innerhalb der 

Regelstudienzeit kann die Bachelor-Prüfung 

abgelegt werden.  

 

(3) Das Lehrangebot erstreckt sich über die in 

Abs. 2 genannte Semesterzahl mit insgesamt 
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einer studentischen Arbeitsbelastung entspre-

chend 210 Leistungspunkten (ECTS), wobei 

die Studierenden Prüfungsleistungen in Wahl-

pflichtmodulen mit einem Mindestumfang von 

25  Leistungspunkten (ECTS) ablegen müs-

sen. 

 

(4) Die Anzahl von Leistungspunkten (ECTS) 

und die Module gemäß § 25 Abs. 2 HochSchG 

befinden sich in Anlage 1 dieser Ordnung. 

 

 (5) Die Prüfungen können auch vor Ablauf der 

festgesetzten Fristen abgelegt werden, sofern 

die für die Zulassung zur Prüfung erforderli-

chen Voraussetzungen entsprechend §§ 6, 8, 

12 und 13 erfüllt sind. 

 

§ 4 Prüfungsausschuss  

 

(1) Für den Bachelor-Studiengang Energie-

technik-Regenerative und Effiziente Energie-

systeme ist ein Prüfungsausschuss einzurich-

ten.  

 

(2) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  

1. vier Professorinnen oder Professoren,  

2. ein studentisches Mitglied,  

3. ein Mitglied aus der Gruppe gemäß § 37 

Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 und 

4. ein Mitglied aus der Gruppe gemäß § 37 

Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 HochSchG.  

 

(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organi-

sation der Prüfungen und für Entscheidungen 

in Prüfungsangelegenheiten zuständig. Er 

achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser 

Ordnung eingehalten werden. Das vorsitzende 

Mitglied des Prüfungsausschusses berichtet 

regelmäßig dem Fachbereich über die Ent-

wicklung der Prüfungs- und Studienzeiten 

einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungs-

zeiten für die Bachelor-Arbeit sowie über die 

Verteilung der Noten der Prüfungsleistungen 

und Gesamtnoten. Der Prüfungsausschuss 

gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsord-

nung.  

 

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 

werden vom Fachbereichsrat auf Vorschlag 

der Fachrichtung, das vorsitzende Mitglied und 

die Stellvertretung vom Prüfungsausschuss 

gewählt. Die Amtszeit des studentischen Mit-

glieds beträgt ein Jahr, die der übrigen Mitglie-

der drei Jahre. Vorzeitig ausgeschiedene Mit-

glieder werden durch Nachwahl für den Rest 

der Amtszeit ersetzt.  

 

(5) Der Prüfungsausschuss kann einzelne 

Aufgaben dem vorsitzenden Mitglied übertra-

gen. Ablehnende Entscheidungen kann nur 

der Prüfungsausschuss treffen, soweit eine 

entsprechende Entscheidungspraxis in ver-

gleichbaren Angelegenheiten noch nicht be-

steht.  

 

(6) Vorsitz und Stellvertretung werden von 

einer Professorin oder einem Professor wahr-

genommen. Mitglieder des Prüfungsausschus-

ses, die die Voraussetzungen des § 25 Abs. 5 

HochSchG nicht erfüllen, haben bei Entschei-

dungen des Prüfungsausschusses über die 

Bewertung und Anrechnung von Prüfungsleis-

tungen kein Stimmrecht. Die Mitglieder des 

Prüfungsausschusses haben das Recht, bei 

den Prüfungen zugegen zu sein, soweit sie 

sich nicht im gleichen Zeitraum zu derselben 

Prüfung angemeldet haben. 

 

(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 

unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie 

durch das vorsitzende Mitglied oder durch die 

Stellvertretung zur Verschwiegenheit zu ver-

pflichten. 

 

§ 5 Prüfende und Beisitzende, Betreu-

ende der Bachelor-Arbeit und des 

Praxissemesters  

 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, 

Beisitzende und Betreuende. 

 

(2) Prüfende sind die in § 25 Abs. 4 Satz 1 

HochSchG genannten Personen. Darüber 

hinaus können wissenschaftliche Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter mit Aufgaben gemäß § 

56 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 6 Satz 4 Hoch-

SchG, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, 

Lehrbeauftragte, in der beruflichen Praxis er-

fahrene Personen sowie Lehrende ausländi-

scher Hochschulen, die eine dem Personen-

kreis gemäß Satz 1 und 2 gleichwertige Quali-

fikation besitzen, prüfen. Der Prüfungsaus-

schuss kann bei Vorliegen zwingender Gründe 

über Ausnahmen unter Beachtung von § 25 

Abs. 4 und 5 HochSchG entscheiden.  

 

(3) Zum Beisitz kann nur bestellt werden, wer 

in dem zu prüfenden Modul die Voraussetzung 

entsprechend § 25 Abs. 5 HochSchG erfüllt.  

 

(4) Betreuende der Bachelor-Arbeit und Be-

treuende des Praxissemesters müssen zu den 

in Abs. 2 genannten Personen gehören. Be-
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treuende der Bachelor-Arbeit geben das The-

ma der Bachelor-Arbeit aus.  

 

(5) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass 

den Studierenden die Namen der Prüfenden 

und Beisitzenden, die Meldefristen zu den 

Prüfungen sowie die Prüfungstermine spätes-

tens 4 Wochen vor Ende der Vorlesungszeit 

für das Folgesemester bekannt gegeben wer-

den.  

 

(6) Die Studierenden können für die Bachelor-

Arbeit die Betreuende oder den Betreuenden 

vorschlagen. Dieser Vorschlag begründet kei-

nen Rechtsanspruch. 

 

(7) Für Prüfende und Beisitzende gilt § 4 

Abs. 7 entsprechend.  

 

§ 6 Allgemeine Zulassungsvorausset-

zungen und Zulassungsverfahren  

 

(1) Der Prüfungsausschuss legt die Prüfungs-

termine fest und bestimmt, bis zu welcher Frist 

die Meldung und gegebenenfalls der Antrag 

auf Zulassung mit den erforderlichen Unterla-

gen spätestens vorliegen müssen. Der Mel-

dung bzw. dem Antrag beim Hochschulprü-

fungsamt haben die Studierenden eine Erklä-

rung, ob sie eine Prüfung in einem Bachelor- 

oder gleichwertigen Studiengang endgültig 

nicht bestanden haben, oder ob sie sich in 

einem solchen Studiengang an einer anderen 

Hochschule in einem Prüfungsverfahren befin-

den, beizufügen. 

 

(2) Über die Zulassung entscheidet der Prü-

fungsausschuss. Die Zulassung ist zu versa-

gen, wenn die Studierenden die Bachelor-

Prüfung in einem Studiengang Energietechnik-

Regenerative und Effiziente Energiesysteme 

an einer Hochschule in der Bundesrepublik 

Deutschland endgültig nicht bestanden haben 

oder wenn sie sich in einem solchen Studien-

gang in einem Prüfungsverfahren befinden 

oder wenn Studierende wegen der Anrech-

nung von Fehlversuchen gem. § 17 Abs. 1 

Satz 2 und 3 keine Möglichkeit mehr zur Er-

bringung von Prüfungsleistungen haben, die 

für das Bestehen der Bachelor-Prüfung erfor-

derlich sind.  

 

(3) Ist es nicht möglich, die Unterlagen in der 

vorgeschriebenen Weise zu erbringen, kann 

der Prüfungsausschuss gestatten, den Nach-

weis auf andere Weise zu führen. 

 

§ 7 Vergabe von Leistungspunkten 

(ECTS), Arten der Prüfungsleistun-

gen, Fristen 

 

(1) Die Vergabe von Leistungspunkten (ECTS) 

setzt den erfolgreichen Abschluss eines Mo-

duls voraus.  

 

(2) Prüfungsleistungen werden in  

 mündlichen Prüfungen gem. § 9, 

 schriftlichen Prüfungen gem. § 10,  

 Seminar- und Projektarbeiten gem. § 

11, 

 Praxissemester gem. § 12 und  

 der Bachelor-Arbeit gem. § 13  

festgestellt.  

 

(3) Prüfungsleistungen werden in Form oder in 

Kombinationen von Klausuren, Kolloquien, 

Projektpräsentationen, Seminar- und Hausar-

beiten, Praktikums- oder Laborleistungen und 

Referaten erbracht. Die Form wird durch die 

jeweilig Lehrenden zu Beginn des Semesters 

bekannt gegeben.  

 

(4) Machen Studierende dem Prüfungsaus-

schuss glaubhaft, dass sie wegen länger an-

dauernder oder ständiger Behinderung nicht in 

der Lage sind, Prüfungen ganz oder teilweise 

in der vorgesehenen Form abzulegen, hat der 

Prüfungsausschuss zu gestatten, die Prü-

fungsleistung innerhalb einer verlängerten 

Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungs-

leistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu 

kann die Vorlage eines ärztlichen Attests ver-

langt werden.  

 

(5) Hängt die Einhaltung einer für die Meldung 

oder Ablegung einer Prüfungsleistung oder 

ihrer Wiederholung vorgeschriebenen Frist von 

Studienzeiten ab, werden Verlängerungen und 

Unterbrechungen nicht berücksichtigt, soweit 

diese auf § 26 Abs. 5 Nr. 1 bis 6 HochSchG 

gründen. 

 

§ 8 Studienleistungen 

 

(1) Eine Studienleistung ist eine von einer oder 

einem Prüfenden bewertete individuelle Leis-

tung. Sie kann beispielsweise in Form von 

Referaten, Hausarbeiten, Protokollen, Testa-

ten oder Klausurarbeiten erbracht werden. 

Teilnahmebescheinigungen sind keine Stu-

dienleistungen. 

 

(2) Ihre Form und der Zeitpunkt ihrer Erbrin-

gung werden durch die oder den jeweilig Leh-
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rende bzw. Lehrenden zu Beginn der Veran-

staltung oder des Moduls bekannt gegeben. 

 

(3) Studienleistungen werden mit bestanden 

oder nicht bestanden bewertet. Anlage 2 weist 

die in den Modulen zu erbringenden Studien-

leistungen aus. 

 

(4) Eine Bewertung von Studienleistungen 

erfolgt in der Regel innerhalb von 4 Wochen. 

 

(5) Der erfolgreiche Abschluss von Studien-

leistungen kann - nach den Regeln zur Prü-

fungsbelastung der Kultusministerkonferenz - 

Zulassungsvoraussetzung für die Erbringung 

von Prüfungsleistungen sein.  

 

§ 9 Mündliche Prüfungen 

 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studie-

renden nachweisen, dass sie die Zusammen-

hänge des Prüfungsgebietes erkennen und 

spezielle Fragestellungen in diese Zusam-

menhänge einzuordnen vermögen. Durch 

mündliche Prüfungen soll ferner festgestellt 

werden, ob die Studierenden über ein breites 

Grundlagenwissen verfügen. 

 

(2) Mündliche Prüfungen werden von mehre-

ren Prüfenden oder von einer oder einem Prü-

fenden in Gegenwart einer oder eines bzw. 

mehreren sachkundigen Beisitzenden abge-

nommen. Mündliche Prüfungen sind Einzelprü-

fungen oder Gruppenprüfungen. An Gruppen-

prüfungen dürfen nicht mehr als 3 Studierende 

teilnehmen.  

 

(3) Mündliche Prüfungen dauern in der Regel 

15 Minuten je Studierender oder Studieren-

dem.  

 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergeb-

nisse der mündlichen Prüfung sind in einer 

Niederschrift, gegebenenfalls für die einzelnen 

Studierenden, festzuhalten. Die Anfertigung 

der Niederschrift in elektronischer Form ist 

ausgeschlossen. Die Prüfenden hören vor der 

Festsetzung der Note gem. § 14 Abs. 2 die 

Beisitzenden. Das Ergebnis ist den Studieren-

den im Anschluss an die mündliche Prüfung 

bekannt zu geben.  

 

(5) Studierende, die sich zu einem späteren 

Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterzie-

hen wollen, sollen nach Maßgabe der räumli-

chen Verhältnisse als Zuhörerinnen und Zuhö-

rer zugelassen werden, es sei denn, die zu 

Prüfenden haben bei der Meldung zur Prüfung 

widersprochen.  

 

(6) Auf Antrag von Studierenden kann die oder 

der zentrale Gleichstellungsbeauftragte oder 

die oder der Gleichstellungsbeauftragte des 

Fachbereichs oder der oder die Beauftragte 

der Fachhochschule für die Belange Studie-

render mit Behinderung an mündlichen Prü-

fungen teilnehmen.  

 

§ 10 Schriftliche Prüfungen  

 

(1) Schriftliche Prüfungen sind Klausuren und 

Hausarbeiten. In schriftlichen Prüfungen sollen 

die Studierenden nachweisen, dass sie in be-

grenzter Zeit Probleme erkennen und mit 

fachspezifischen Methoden Lösungen entwi-

ckeln können.  

 

(2) Klausuren dauern 1 bis 3 Stunden.  

 

(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder 

Gruppenarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss 

der zu bewertende Beitrag der einzelnen Stu-

dierenden deutlich unterscheidbar und be-

wertbar sein. Der zeitliche Aufwand für die 

Bearbeitung einer Hausarbeit darf zwei Drittel 

der ausgewiesenen studentischen Arbeitsbe-

lastung des jeweiligen Moduls nicht über-

schreiten.  

 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel 

innerhalb 6 Wochen von den in § 5 Abs. 2 

genannten Personen zu bewerten.  

 

(5) Prüfungen nach dem Antwortwahlverfahren 

werden entsprechend der Ordnung zur Rege-

lung von Prüfungen im Multiple-Choice-

Verfahren der Fachhochschule Trier in der 

jeweils geltenden Fassung durchgeführt. 

 

§ 11 Seminar- und Projektarbeiten 

 

(1) Durch Seminar- und Projektarbeiten wird 

die Fähigkeit zur systematischen Lösung ge-

gebener wissenschaftlich-technischer Aufga-

benstellungen einschließlich der Präsentation 

der Ergebnisse in mündlicher und schriftlicher 

Form nachgewiesen. Hierbei sollen die Studie-

renden zeigen, dass sie Ziele definieren sowie 

Lösungsansätze und -konzepte erarbeiten und 

umsetzen können.  

 

(2) Die Bearbeitungszeit einschließlich einer 

schriftlichen Ausarbeitung beträgt 4 bis 6 Wo-

chen. § 10 Abs. 3 und 4 gelten entsprechend.  
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§ 12 Praxissemester  

 

(1) Das 5.  Studiensemester ist als Praxisse-

mester ausgestaltet. Es umfasst einen zu-

sammenhängenden Zeitraum von mindestens 

20 Wochen. Der Eintritt ins Praxissemester 

setzt voraus, dass bis auf drei Ausnahmen alle 

Prüfungsleistungen der ersten drei Semester 

gemäß Anlage 1 erbracht wurden. Zu diesen 

drei Ausnahmen zählen nicht die Prüfungsleis-

tungen in den Modulen Mathematik I, Mathe-

matik II, Technische Fluidmechanik und Tech-

nische Thermodynamik.  

 

(2) Der Prüfungsausschuss kann Abweichun-

gen von dem in Abs. 1 Satz 1 genannten Se-

mester zulassen.  

 

(3) Den Studierenden wird für die Dauer des 

Praxissemesters eine Betreuende oder ein 

Betreuender nach § 5 Abs. 4 zugewiesen. 

Über ihre Tätigkeit im Praxissemester haben 

die Studierenden einen Bericht zu erstellen 

und auf dem Abschlussseminar des Praxisse-

mesters einen Vortrag zu halten. Die oder der 

Betreuende entscheidet an Hand des Berichts 

und des Vortrags, ob die Studierenden das 

Praxissemester mit Erfolg absolviert haben.  

 

(4) Das Praxissemester kann durch ein Se-

mester an einer ausländischen Hochschule 

(Auslandssemester) oder in Ausnahmefällen 

durch gleichwertige Praxisprojekte an der 

Fachhochschule Trier oder einer anderen 

Hochschule des In- und Auslandes ersetzt 

werden. Die Entscheidung hierüber trifft der 

Prüfungsausschuss. Die Anerkennung des 

Auslandssemesters als Praxissemester setzt 

voraus, dass an der ausländischen Hochschu-

le Prüfungsleistungen im Umfang von mindes-

tens 20 Leistungspunkten (ECTS) erbracht 

wurden und die Differenz zu den 30 Leis-

tungspunkten (ECTS) des Praxissemesters 

durch Prüfungsleistungen in zusätzlichen 

Wahlpflichtmodulen über den in § 3 Abs. 3 

geforderten Umfang von 25 Leistungspunkten 

(ECTS) hinaus ausgeglichen wird. Die Aner-

kennung eines Auslandssemesters als Praxis-

semester obliegt dem Prüfungsausschuss und 

erfolgt nach den Regeln des § 18 Abs. 2 Satz 

5. 

 

(5) Einzelheiten über das Praxissemester re-

gelt die Praxissemesterordnung als Teil des 

Studienplans. 

 

 

§ 13 Bachelor-Arbeit 

 

(1) Mit der Bachelor-Arbeit sollen die Studie-

renden unter Beweis stellen, dass sie in der 

Lage sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist 

ein Fachproblem selbstständig mit wissen-

schaftlichen Methoden erfolgreich zu bearbei-

ten. 

 

(2) Für den Beginn der Bachelor-Arbeit müs-

sen folgende Voraussetzungen erfüllt sein:  

1.  bis auf höchstens zwei Ausnahmen 

müssen alle Prüfungsleistungen des Studiums 

erbracht sein (ausgenommen die Bachelor-

Arbeit selbst) und  

2.  erfolgreicher Abschluss des Praxisse-

mesters.  

 

(3) Das Thema der Bachelor-Arbeit wird von 

einer oder einem Betreuenden gemäß § 5 

Abs. 4 ausgegeben. Die Studierenden haben 

dafür Sorge zu tragen, dass sie sich spätes-

tens 2 Monate nach Abschluss der letzten 

Prüfung zur Bachelor-Arbeit anmelden. Die 

Ausgabe der Aufgabenstellung der Bachelor-

Arbeit erfolgt über das vorsitzende Mitglied 

des Prüfungsausschusses. Der Zeitpunkt der 

Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Den 

Studierenden ist Gelegenheit zu geben, für 

das Thema der Bachelor-Arbeit Vorschläge zu 

machen. Dieser Vorschlag begründet keinen 

Rechtsanspruch.  

 

(4) Die Bearbeitungszeit beginnt mit der Aus-

gabe der Aufgabenstellung und soll 10 Wo-

chen nicht überschreiten. In Ausnahmefällen 

ist eine Verlängerung der Bearbeitungszeit auf 

insgesamt höchstens 16 Wochen möglich. Die 

Verlängerung der Bearbeitungszeit ist durch 

die Studierenden bei dem vorsitzenden Mit-

glied des Prüfungsausschusses zu beantragen 

und zu begründen. Das vorsitzende Mitglied 

des Prüfungsausschusses entscheidet nach 

Rücksprache mit der Betreuenden oder dem 

Betreuenden gemäß § 5 Abs. 4. 

 

(5) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der 

Bachelor-Arbeit müssen so gestellt sein, dass 

die Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. 

Die Aufgabenstellung kann nur einmal und nur 

innerhalb des ersten vier Wochen der Bearbei-

tungszeit zurückgegeben werden. Die Bearbei-

tung einer neuen Aufgabenstellung ist dann 

innerhalb von vier Wochen zu beginnen.  

 

(6) Bachelor-Arbeiten können auch als Grup-

penarbeiten zugelassen werden, wenn der als 
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Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der 

einzelnen Studierenden deutlich unterscheid-

bar und bewertbar ist und die Anforderungen 

nach Abs. 1 erfüllt sind.  

 

(7) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemäß bei dem 

vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschus-

ses einzureichen. Bei der Abgabe haben die 

Studierenden schriftlich zu versichern, dass 

sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren 

entsprechend gekennzeichneten Anteil der 

Arbeit - selbstständig verfasst und keine ande-

ren als die angegebenen Quellen und Hilfsmit-

tel benutzt haben. Der Abgabezeitpunkt ist 

aktenkundig zu machen. Wird die Bachelor-

Arbeit nicht fristgerecht eingereicht, gilt sie als 

nicht bestanden.  

 

(8) Die Bachelor-Arbeit kann bei einer Bewer-

tung, die schlechter als ausreichend (4,0) ist, 

nur einmal wiederholt werden. 

 

(9) Die Bachelor-Arbeit ist von zwei Prüfenden 

gemäß § 5 Abs. 2 zu bewerten. Eine der bei-

den Personen soll die Arbeit betreut haben. 

Die Bachelor-Arbeit ist in der Regel innerhalb 

von zwei Monaten zu bewerten.  

 

(10) Studierende können nur dann zur Ba-

chelor-Arbeit zugelassen werden, wenn sie an 

der Fachhochschule Trier im Studiengang 

Energietechnik - Regenerative und Effiziente 

Energiesysteme eingeschrieben sind.  

 

§ 14 Bewertung der Prüfungsleistungen 

  

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleis-

tungen werden von den jeweiligen Prüfenden 

festgesetzt. Prüfungsleistungen, die gemäß § 

7 Abs. 3 lediglich mit 

bestanden bewertet werden, bleiben bei der 

Berechnung der Gesamtnote des Moduls un-

berücksichtigt. Für die Bewertung sind folgen-

de Noten zu verwenden:  

 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leis-

tung,  

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über 

den durchschnittlichen Anforderungen liegt,  

3 = befriedigend = eine Leistung, die 

durchschnittlichen Anforderungen entspricht,  

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz 

ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt,  

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die 

wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 

nicht genügt.  

 

Zur differenzierten Bewertung einer Prüfungs-

leistung können einzelne Noten um 0,3 auf 

Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt 

werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind 

dabei ausgeschlossen.  

 

(2) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfen-

de entsprechend § 5 Abs. 2 und nicht überein-

stimmender Bewertung der Prüfungsleistun-

gen entscheidet der Prüfungsausschuss im 

Rahmen der abgegebenen Noten. Bei der 

Bildung der Noten wird nur die erste Dezimal-

stelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 

weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-

chen.  

 

(3) Für die Umrechnung der Noten in die 

ECTS-Bewertungsskala und umgekehrt gelten 

die Regeln der Kultusministerkonferenz (KMK) 

in der jeweilig gültigen Fassung.  

 

(4) Ist eine Prüfungsleistung mit mindestens 

ausreichend entsprechend Abs. 1 bewertet, 

werden die entsprechenden Leistungspunkte 

(ECTS) gemäß Anlage 1 vergeben.  

 

§ 15 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß 

 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit nicht aus-

reichend bzw. nicht bestanden 

 bewertet, wenn Studierende zu einem Prü-

fungstermin ohne triftige Gründe nicht erschei-

nen oder wenn sie nach Beginn der Prüfung 

ohne triftige Gründe von der Prüfung zurück-

treten. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche 

Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

 

(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungs-

termins oder für den Rücktritt nach Beginn 

einer Prüfung geltend gemachten Gründe 

müssen unverzüglich dem Prüfungsamt 

schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 

werden. Bei Krankheit ist das Attest unverzüg-

lich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern, spätes-

tens bis zum dritten Tag nach dem Prüfungs-

termin beim Prüfungsamt vorzulegen. Das 

Attest muss die Prüfungsunfähigkeit erkennen 

lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen At-

testes kann verlangt werden. Der Krankheit 

von Studierenden steht die Krankheit eines 

von ihnen allein zu versorgenden Kindes 

gleich. Werden die Gründe anerkannt, wird ein 

neuer Termin anberaumt. Die bereits vorlie-

genden Prüfungsergebnisse sind in diesem 

Fall anzurechnen.  
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(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der 

Prüfungsleistung durch Täuschung oder Be-

nutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu be-

einflussen, gilt die betreffende Prüfungsleis-

tung für diese Studierenden als mit nicht aus-

reichend bzw. nicht bestanden bewertet. Stu-

dierende, die den ordnungsgemäßen Ablauf 

der Prüfung stören, können von den jeweils 

Prüfenden oder Aufsichtsführenden von der 

Fortsetzung der Prüfung ausgeschlossen wer-

den. In diesem Fall gilt die betreffende Leis-

tung als mit nicht ausreichend bzw. nicht be-

standen bewertet.  

 

(4) Entscheidungen nach Abs. 3 sind vom 

Prüfungsausschuss den Studierenden unver-

züglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen 

und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-

sehen. 

 

§ 16 Bestehen, Nichtbestehen und Be-

scheinigung von Prüfungsleistun-

gen 

 

(1) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn 

alle nach § 3 Abs. 3 geforderten Module ge-

mäß Anlage 1 mit mindestens ausreichend 

bewertet wurden.  

Die Bachelor-Prüfung ist endgültig nicht be-

standen, wenn die Wiederholungsmöglichkei-

ten der Prüfungsleistungen (§ 17 Abs. 1 und 2) 

erfolglos ausgeschöpft wurden.  

 

(2) Bei Nichtbestehen einer Wiederholungs-

prüfung erhalten die Studierenden einen 

schriftlichen Bescheid, der gleichzeitig darüber 

Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls inner-

halb welcher Frist eine weitere Wiederholung 

der Prüfung möglich ist (§ 17 Abs. 1 bis 3).  

 

(3) Haben Studierende eine Prüfungsleistung 

endgültig nicht erbracht, wird ihnen auf Antrag 

und gegen Vorlage der entsprechenden 

Nachweise eine zusammenfassende Beschei-

nigung über die erbrachten Prüfungsleistungen 

ausgestellt. Die Ausstellung einer Bescheini-

gung in elektronischer Form ist ausgeschlos-

sen.  

 

§ 17 Wiederholung von Prüfungsleistun-

gen und des Praxissemesters  

 

(1) Prüfungen außer der Bachelor-Arbeit, die 

nicht mindestens gemäß § 14 Abs. 1 mit aus-

reichend bewertet worden sind, können zwei-

mal wiederholt werden. Nicht bestandene Prü-

fungen in einem Bachelor-Studiengang Ener-

gietechnik-Regenerative und Effiziente Ener-

giesysteme an einer Hochschule in der Bun-

desrepublik Deutschland sind als Fehlversu-

che auf die zulässige Zahl der Wiederholungs-

prüfungen anzurechnen. Als Fehlversuche 

anzurechnen sind ferner nicht bestandene 

Prüfungsleistungen in Modulen oder Prü-

fungsgebieten eines anderen Studiengangs an 

einer Hochschule in der Bundesrepublik 

Deutschland, die dem in Satz 2 genannten 

Studiengang im Wesentlichen entsprechen, 

soweit für deren Bestehen gleichwertige An-

forderungen gestellt wurden. Die Gleichwertig-

keit wird entsprechend § 18 festgestellt. Die 

Wiederholung einer im ersten Versuch be-

standenen Prüfungsleistung ist zur Notenver-

besserung einmal zum jeweils nächsten Prü-

fungstermin zulässig. Wird eine Notenverbes-

serung nicht erreicht, bleibt die im ersten Prü-

fungsversuch erzielte Note gültig. Eine weitere 

Wiederholung ist nicht zulässig. Für die Ab-

schlussarbeit (Bachelor-Arbeit) ist eine Wie-

derholung zur Notenverbesserung nicht zuläs-

sig. 

 

(2) Die Bachelor-Arbeit kann nur einmal wie-

derholt werden. Eine nicht bestandene Ba-

chelor-Arbeit muss innerhalb von 4 Wochen 

nach Datum des Bescheids über das Nichtbe-

stehen mit einem neuen Thema angemeldet 

werden.  

 

(3) Ein nicht erfolgreich absolviertes Praxis-

semester kann einmal wiederholt werden. In 

diesem Fall kann das Praxissemester in be-

gründeten Fällen in zwei Abschnitte unterteilt 

und in den folgenden vorlesungsfreien Zeiten 

absolviert werden. Über die Unterteilung in 

zwei Abschnitte entscheidet der Prüfungsaus-

schuss. 

 

(4) Die Wiederholungsprüfungen sind im 

Rahmen der Prüfungstermine des jeweils fol-

genden Semesters abzulegen. Über Ausnah-

men entscheidet der Prüfungsausschuss.  

 

§ 18 Anrechnung von Studienzeiten und 

Prüfungsleistungen  

 

(1) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 

und Prüfungsleistungen, die in gleichen und 

fachlich verwandten Bachelor-, Diplom- oder 

Masterstudiengängen an einer Hochschule in 

der Bundesrepublik Deutschland erworben 

wurden, werden anerkannt. Die Anerkennung 

erfolgt von Amts wegen.  
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(2) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 

und Prüfungsleistungen in anderen Studien-

gängen werden angerechnet, soweit die 

Gleichwertigkeit festgestellt ist. Bei der Aner-

kennung von Studienzeiten, Leistungspunkten 

(ECTS) und Prüfungsleistungen, die außerhalb 

der Bundesrepublik Deutschland erbracht 

wurden, gilt Entsprechendes. Insoweit sind 

ergänzend die rechtlichen Anforderungen des 

Gesetzes zu dem Übereinkommen vom 11. 

April 1997 über die Anerkennung von Qualifi-

kationen im Hochschulbereich in der europäi-

schen Region vom 16. Mai 2007 sowie Ab-

sprachen im Rahmen von Hochschulpartner-

schaften zu beachten. 

Gleichwertigkeit stellt das vorsitzende Mitglied 

des Prüfungsausschusses fest. Die Gleichwer-

tigkeit ist festzustellen, wenn in einer Überprü-

fung von Studienzeiten, Leistungspunkten 

(ECTS), Prüfungsleistungen, der Struktur von 

Lehrveranstaltungen oder Studienprogram-

men, in der Qualität sowie in der unterschiedli-

chen akademischen und berufsrechtlichen 

Berechtigung keine wesentlichen Unterschiede 

feststellbar sind. Dabei ist kein schematischer 

Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung 

und Gesamtbewertung vorzunehmen.  

 

(3) Die Anerkennung von Studienzeiten, Leis-

tungspunkten (ECTS) und Prüfungsleistungen, 

die im Rahmen von fachlich nicht verwandten 

Studiengängen innerhalb der Bundesrepublik 

Deutschland sowie von Studiengängen außer-

halb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 

wurden, erfordert eine Antragstellung durch 

die Studierende oder den Studierenden, der 

dazu die für die Anrechnung erforderlichen 

Unterlagen vorzulegen hat. Eine entsprechen-

de Antragstellung samt Vorlage der insoweit 

erforderlichen Unterlagen hat bis zum Ab-

schluss des ersten Studiensemesters zu erfol-

gen. Die Beweislast, dass ein Antrag nicht den 

Anforderungen des Abs. 2 entspricht, liegt bei 

der Fachhochschule Trier.  

 

(4) Für Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 

und Prüfungsleistungen in staatlich anerkann-

ten Fernstudien, für multimedial gestützte Stu-

dien- und Prüfungsleistungen sowie für Prü-

fungsleistungen von Frühstudierenden gelten 

die Abs. 1 und 2 entsprechend. Abs. 2 gilt 

außerdem für Studienzeiten, Leistungspunkte 

(ECTS) und Prüfungsleistungen an anderen 

Bildungseinrichtungen, insbesondere an staat-

lichen oder staatlich anerkannten Berufsaka-

demien sowie an Fach- und Ingenieurschulen 

und Offiziershochschulen der ehemaligen 

Deutschen Demokratischen Republik.  

 

(5) Außerhalb des Hochschulbereichs erwor-

bene gleichwertige Kenntnisse und Qualifikati-

onen können in der Regel bis zur Hälfte des 

Hochschulstudiums anerkannt werden.  

 

(6) Sofern Studien- und Prüfungsleistungen 

anerkannt werden, werden Noten - soweit die 

Notensysteme vergleichbar sind - übernom-

men und in die Berechnung der Gesamtnote 

einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensys-

temen wird der Vermerk bestanden aufge-

nommen. Im Zeugnis wird eine Kennzeich-

nung der Anerkennung vorgenommen.  

 

II Bachelor-Prüfung  

 

§ 19 Umfang und Art der Bachelor-

Prüfung  

 

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus:  

1. der Bachelor-Arbeit auf einem Gebiet 

der Energietechnik-Regenerative und Effizien-

te Energiesysteme. Eine interdisziplinäre Ba-

chelor-Arbeit in Verbindung mit dem oben 

genannten Fachgebiet ist möglich.  

2. den studienbegleitenden Prüfungen in 

den Modulen gemäß Anlage 1 dieser Ord-

nung.  

 

(2) Auf Antrag der Studierenden kann der Prü-

fungsausschuss für im Rahmen eines Aus-

landssemester erbrachte Prüfungsleistungen 

Abweichungen von den Vorgaben der Anla-

ge 1 genehmigen.  

 

§ 20 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis, 

Diploma Supplement 

 

(1) Die Gesamtnote der Bachelor-Prüfung wird 

aus dem Mittelwert der mit der Anzahl der 

Leistungspunkte (ECTS) nach Anlage 1 ge-

wichteten Noten der Prüfungsleistungen nach 

§ 7 gebildet. Dabei wird nur die erste Dezimal-

stelle des Mittelwerts nach dem Komma be-

rücksichtigt. Bei überragenden Leistungen 

(Gesamtnote bis 1,3) kann das Gesamturteil 

Mit Auszeichnung bestanden erteilt werden.  

 

(2) Über die bestandene Bachelor-Prüfung 

wird ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis 

enthält  

 den Studiengang,  

 Thema und Note der Bachelor-Arbeit, 

 Noten der einzelnen Module nach § 14 
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Abs. 1,  

 Gesamtnote nach Abs. 1.  

 

(3) Haben die Studierenden Prüfungsleistun-

gen in Wahlpflichtmodulen über das in § 3 

Abs. 3 geforderte Maß erbracht, so werden bei 

der Berechnung der Gesamtnote gemäß 

Abs. 1 die Wahlpflichtmodule mit den besten 

Noten berücksichtigt. Nicht berücksichtigte 

Wahlpflichtmodule werden auf Antrag der Stu-

dierenden mit der Note oder mit dem Hinweis 

bestanden in einer Anlage zum Zeugnis aufge-

führt. 

 

(4) Auf Antrag der Studierenden wird die bis 

zum Abschluss der Bachelor-Prüfung benötig-

te Fachstudiendauer in das Zeugnis aufge-

nommen. 

 

(5) Das Zeugnis ist vom vorsitzenden Mitglied 

des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen 

und trägt das Datum des Tages, an dem der 

Studierende die letzte Leistung erbracht hat. 

 

(6) Die Hochschule stellt ein Diploma-

Supplement entsprechend dem Diploma-

Supplement Modell von Europäischer Uni-

on/Europarat/UNESCO in deutscher und eng-

lischer Sprache aus. Als Darstellung des nati-

onalen Bildungssystems (Diploma Supple-

ment, Abschnitt 8) ist der zwischen Kultusmi-

nisterkonferenz und Hochschulrektorenkonfe-

renz abgestimmte Text in der jeweils gültigen 

Fassung zu verwenden.  

 

(7) Die Ausstellung des Diploma-Supplements 

und des Zeugnisses in elektronischer Form ist 

ausgeschlossen.  

 

§ 21 Bachelor-Urkunde  

 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Ba-

chelor-Urkunde mit dem Datum des Zeugnis-

ses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung 

des akademischen Grades Bachelor of Engi-

neering (B.Eng.) beurkundet.  

 

(2) Die Bachelor-Urkunde wird von der Präsi-

dentin oder dem Präsidenten der Fachhoch-

schule Trier und dem vorsitzenden Mitglied 

des Prüfungsausschusses unterzeichnet und 

mit dem Siegel der Hochschule versehen.  

 

(3) Die Ausstellung der Bachelor-Urkunde in 

elektronischer Form ist ausgeschlossen.  

 

 

III. Schlussbestimmungen 

 

§ 22 Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung 

 

 (1) Haben Studierende bei der Erbringung 

einer Prüfungsleistung getäuscht und wird 

diese Tatsache erst nach der Aushändigung 

des Zeugnisses bekannt, so kann der Prü-

fungsausschuss nachträglich die Noten für 

diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Er-

bringung getäuscht wurde, entsprechend be-

richtigen und die Prüfung ganz oder teilweise 

als nicht bestanden erklären.  

 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulas-

sung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 

die Studierenden hierüber täuschen wollten, 

und wird diese Tatsache erst nach Aushändi-

gung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 

Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-

heilt. Haben Studierende die Zulassung vor-

sätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 

Prüfungsausschuss. 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entschei-

dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

 

(4) Wird aufgrund einer Entscheidung nach 

Abs. 1 oder Abs. 2 die Note einer Prüfung 

abgeändert oder eine Prüfung als nicht be-

standen erklärt, ist das unrichtige Prüfungs-

zeugnis einzuziehen und gegebenenfalls ein 

neues zu erteilen. Entsprechendes gilt für die 

Bachelor-Urkunde. 

 

(5) Prüfungsunterlagen werden, soweit dem 

Prüfungsergebnis nicht widersprochen wurde, 

zwei Jahre nach dem Abschluss der Bachelor-

Prüfung aufbewahrt. Soweit dem Prüfungser-

gebnis widersprochen wurde, müssen Prü-

fungsunterlagen über den in Satz 1 genannten 

Zeitraum hinaus aufbewahrt werden, bis das 

Verfahren rechtskräftig abgeschlossen ist.  

 

§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten 

 

Innerhalb eines Jahres nach Mitteilung des 

Ergebnisses der jeweiligen Prüfung wird den 

Studierenden auf Antrag Einsicht in ihre Prü-

fungsakten gewährt. 

 

§ 24 Inkrafttreten 

 

Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 

Veröffentlichung im Amtlichen Veröffentli-

chungsverzeichnis der Fachhochschule Trier 

in Kraft. 
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§ 25 Außerkrafttreten der bisherigen  

Prüfungsordnung und Übergangs-

vorschriften 

 

Außerkraftsetzung der bisherigen Prüfungs-

ordnung sowie Übergangsbestimmungen sind 

gesondert in der Aufhebungsordnung festge-

legt.  

 

 

Trier, den 04.05.2012  

 

Gez.: Prof. Dr.-Ing. Burkard Fromm 

Dekan des Fachbereiches Bauingenieurwe-

sen, Lebensmitteltechnik, Versorgungstechnik  
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Anlage 1 zur Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Energietechnik-
Regenerative und Effiziente Energiesysteme der Fachhochschule Trier 

  1 2 3 4 5 6 7 Summe 

 Pflichtmodule 
SWS 

EC
TS 

SWS 
EC
TS 

SWS 
EC
TS 

SWS 
EC
TS 

SWS 
EC 
TS 

SWS 
EC
TS 

SWS 
EC
TS 

SWS ECTS 

Lern- und Studiertech-
niken, wissenschaftli-
ches Arbeiten  

2 2                         2 2 

Informatik und ange-
wandte Programmie-
rung  

    2 1 2 2 2 3             6 6 

Physik  5 5                         5 5 

Mathematik I  4 5                         4 5 

Mathematik II     6 6                     6 6 

Chemische Verfahrens-
technik 

    4 5                     4 5 

Werkstofftechnik  4 5                         4 5 

Technische Mechanik  4 5                         4 5 

Technische Fluidme-
chanik  

4 4 4 4                     8 8 

Technische Thermody-
namik  

4 4 4 4                     8 8 

Anlagentechnik     4 5                     4 5 

Elektrotechnik          4 5                 4 5 

Grundlagen der Kraft- 
und Arbeitsmaschinen 

        4 5                 4 5 

Grundlagen der Gas-
technik 

        4 5                 4 5 

Mechanische und 
thermische Verfah-
renstechnik  

        4 5                 4 5 

Regenerative Energie-
systeme - Biomasse 

        5 5                 5 5 

Wärmeübertragung             5 5             5 5 

Heizungstechnik          5 4 5 6             10 10 

Turbinen und Verbren-
nungsmotoren  

            4 5             4 5 

Regenerative Energie-
systeme  - Grundla-
gen/Solar-thermie 

            4 5             4 5 

Mess- und Regelungs-
technik 

            4 4     3 4     7 8 

Effiziente Energiesys-
teme 

                    5 5     5 5 

Ingenieurwissenschaft-
liche Methoden zur 
Systemanalyse 
 

                    4 5     4 5 
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Regenerative Energie-
systeme - Windener-
gie/Photovoltaik 

                        4 5 4 5 

Einführung in die Be-
triebswirtschaft  

    4 5                     4 5 

Umweltrecht                     4 5     4 5 

Praxissemester                    30         0 30 

Bachelor-
Abschlussarbeit  

                          12 0 12 

Summe  27 30 28 30 28 31 24 28 0 30 16 19 4 17 127 185 

 

Wahlpflichtmodule 
   

SWS ECTS 

Chemie 5 5 

Klimatechnik I 7 8 

Klimatechnik II 5 5 

Wasseraufbereitung und -versorgung 8 8 

Gastechnik in der Technischen Gebäudeausrüstung 4 5 

Sanitärtechnik 4 5 

Technisches Englisch 4 5 

Berufspädagogik 4 5 

Schweißtechnik 4 5 

Elektrische Anlagen  4 5 

Elektrische Energieverteilung 4 5 

Abwasser- und Abfalltechnik  4 5 

Lichttechnik  2 2 

Schwimmbadtechnik 2 2 

Grundlagen Recht, insbesondere Vertragsrecht und VOB  4 5 

Kältetechnik  3 5 

Effiziente Drucklufttechnik  4 5 
 

Die Studierenden müssen Prüfungsleistungen in Wahlpflichtmodulen mit einem Mindestumfang von 25  Leistungs-
punkten (ECTS) ablegen. Im Umfang von maximal 10 Leistungspunkten (ECTS) können anstelle der hier aufgeführ-
ten Wahlpflichtmodule auch Prüfungsleistungen aus Modulen anderer Bachelor-Studiengänge der Fachhochschule 
Trier oder anderer Hochschulen erbracht werden. 
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Anlage 2 zur Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Energietechnik-
Regenerative und Effiziente Energiesysteme der Fachhochschule Trier 
 
 

Module Studienleistungen 

Physik Laborbericht 

Regenerative Energiesysteme - Biomasse Laborbericht 

Wärmeübertragung Laborbericht 

Heizungstechnik 
2 Laborberichte, 

Vortrag 

Mess- und Regelungstechnik Laborbericht 

Effiziente Energiesysteme Laborbericht 

Chemie Laborbericht 

Klimatechnik I Laborbericht 

Klimatechnik II Laborbericht 

Wasseraufbereitung und 
-versorgung 

2 Laborberichte 

Elektrische Anlagen Laborbericht 

Kältetechnik Laborbericht 

Praxissemester Bericht, Vortrag 

Bachelorarbeit Kolloquium 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




